
Zeitschrift: Schweizer Heimwesen : Fachblatt VSA

Herausgeber: Verein für Schweizerisches Heimwesen

Band: 58 (1987)

Heft: 8

Artikel: Leseseminar 1987 für die VSA-Region Zürich : alles wirkliche Leben ist
Begegnung

Autor: Stillhard, Maja

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-810606

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 25.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-810606
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Leseseminar 1987für die VSA-Region Zürich

Alles wirkliche Leben ist Begegnung

Vom 24. April bis 7. Juli 1987 widmeten wir uns unter
der Leitung von Frau Dr. Imelda Abbt dem Buch «Das

dialogische Prinzip» von Martin Buber.

Der Tag war heiss, schwül. Es brauchte schon einen

besonderen Anlass, dass ich mich nach einem Arbeitstag
nochmals in den Bus und ins Tram setzte, um ans andere

Ende der Stadt Zürich ins Alterswohnheim Wiedikon an
der Burstwiesenstrasse zu gelangen. - Es war das letzte

Datum des Leseseminars mit Frau Dr. Imelda Abbt über
Martin Bubers «ICH und DU». Für mich bedeutete dies:

Nochmals die Möglichkeit haben, mich in eine Wirklichkeit

hineinzuahnen, in der wir alle von Anfang an sind:
«Der Mensch ist Beziehung.» - «Wer ICH sagt, sagt immer
auch DU.» - «Alles wirkliche Leben ist Begegnung.»

Ich glaube, wir alle sind uns schon irgendwann, vielleicht
auch immer wieder bewusst geworden, dass ICH - DU sich

nur ereignen kann. Jedes Mittel, um diesen Zustand selbst

schaffen zu wollen, ist Hindernis, sagt Buber. Er beschreibt

unser «In-Beziehung-Sein» in 3 Sphären:

- «in Beziehung mit der Natur»,
- «im Leben mit den Menschen»,

- «im Leben mit den geistigen Wesenheiten».

«In jedem Du reden wir das Ewige an, in jeder Sphäre nach

ihrer Weise.» Es gibt kein alleiniges Ich. Es gibt nur die

Grundworte ICH - DU oder ICH - ES.

Mit grossem Wissen und einfühlendem Verständnis für alle

Fragen, Unklarheiten und Kritiken hat uns Frau Abbt
durch M. Bubers zum Teil recht schwierige Texte begleitet.
Sie richtig zu lesen ist ja die Voraussetzung, um sie auch

zu verstehen.

Beziehung leuchtet auf, sie wird nicht gemacht

Die Welt ist - notwendigerweise - eine ICH-ES-Welt.
Aber «der Mensch, der nur im ES bleibt, ist nie ganzer
Mensch.» Welche Einsichten! Die ICH-DU-Transparenz
ist überall erfahrbar, leuchtet auf, unvermittelt und unmittelbar.

Nicht voraussagbar und nicht machbar.

Für mich waren diese Stunden eine abenteuerliche Reise

in den grossen Reichtum von Martin Bubers Sprache. Aber
es bedurfte schon der kundigen und liebenden Anleitung
von Frau Abbt, um diese Sprache zu verstehen, um
hellhörig zu werden für ihren Inhalt. Dieser Inhalt birgt
Wahrheit in sich, die dem eigenen Leben und der Arbeit
im Heim Substanz gibt: Weil «der Mensch Beziehung ist»,
weil er «Sprache ist». Weil er sich zuwenden kann und
weil er die Fähigkeit in sich trägt, «sich nicht vorzuenthalten».

Gerne hätten einige von uns dieses Leseseminar zu einem
Lese-Semester gemacht. Aber wir sind schon sehr dankbar
für diese sechs mal eineinhalb Stunden. Auch dies war nur
möglich, weil uns im Altersheim Zürich-Wiedikon ein
Raum zur Verfügung gestellt wurde, in dem übrigens
jedesmal Getränke auf dem Tisch bereitstanden! Ganz
herzlichen Dank! Auch dafür, dass dieser Raum auch 1988

wieder einem Leseseminar zur Verfügung steht. Die Daten:
26.4., 10.5., 24.5., 7.6., 21.6., 5.7. 1988.

Frau Dr. Imelda Abbt möchte ich zum Schluss mit einem
herausgepickten Satz von Martin Buber danken:

«Der Mensch ist um so personhafter, je stärker in der
menschlichen Zwiefalt seines Ich das des Grundwortes
ICH-DU ist.»

Maja Stillhard
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1 Embru Dienstleistungen

Lieferung
Ohne dicke Brummer und
mitunter gewichtige Chauffeure
kommen auch wir nicht aus.
Weil's schon bei der Lieferung
drauf ankommt, behandeln

sie Ihren Auftrag wie ein rohes
Ei. Damit schliesslich die von
Ihnen bestellten Möbel
einsatzbereit dort stehen, wo Sie
es wünschen.

Tll Embru-Werke, Pflege- und Krankenmöbel
11 8630 Rüti ZH, Telefon 055/31 28 44

Telex 875 321

ein eigener
Wagenpark und gut geschultes
Fachpersonal wert.

Embru: ein Angebot,
bei dem Produkt und
Leistung stimmen, das
seinen Preis wert ist.
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